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Vorwort – mit der Bitte, es als zukünftiger 
Autor* tatsächlich zu lesen

Warum trägt sich jemand mit der Idee, ein Buch zu schreiben? Gründe gibt es viele. 
Und – glauben Sie mir als Autorin – die wenigsten Schreibenden sehen voraus, wel-
chem Stress sie sich unterziehen. Dabei beginnt der Prozess meist mit einer Eupho-
rie, denn ein Autor will für sein Fachgebiet Verständnis und Begeisterung wecken, 
ja vielleicht sogar Liebe erzeugen. Er will seine Leser überzeugen.

Ein Autor muss schreiben, weil es zu seinem Beruf gehört und für seine Karriere 
unabdingbar ist, sein Wissen in dokumentierter Weise zu verbreiten. Er muss in 
anerkannten Medien veröffentlichen. Je mehr, desto besser. 

Ein Autor will der Welt vieles mitteilen: Botschaft, Fachwissen, Erkenntnisse, 
Erlebnisse und Erfahrungen. Und dennoch: Plötzlich schleichen sich (Selbst-)
Zweifel, Verzweiflung ein. Der Text ist zu lang oder zu kurz. Nichts ist mehr klar, 
vieles klingt banal. Weg damit! Die Segnungen der Technik bewahren zwischen-
zeitlich allzu selbstkritische Geister unter den Autoren vor dem völligen Nichts. 
Früher war das anders … 

Mit Druck – meist ist es Termindruck – wird das Manuskript dann doch end-
lich fertig. Man liefert es dem Verlag, so man einen hat, mit dem Schwur „Nie 
wieder!“ auf den Lippen. Bis, ja bis man die Druckfahnen in Händen hält und der 
eigene Text gesetzt und gelayoutet doch so ganz anders daherkommt als im Manu-
skript. Man findet das Geschriebene eigentlich sehr gut oder doch zumindest gut. 
Damit kein Missverständnis aufkommt: Das ist kein Eigenlob, sondern der völlig 
berechtigte Stolz eines Autors auf sein Werk. 

Zurück zur Frage, weshalb sich jemand freiwillig dieser Achterbahn der Gefüh-
le aussetzt.

Ein Grund: Wer schreibt, der bleibt. Ein Buch vermittelt ein haptisches Erleb-
nis. Nicht nur dem Autor, auch dem Leser. Es ist gewichtig – häufig im wahrsten 
Wortsinn. Man kann Widmungen hineinschreiben und es seinen Freunden – und 
durchaus auch mit einer gewissen Genugtuung seinen Feinden – überreichen. Ein 
Buch ist da! E-Books – man möge mir verzeihen – sind zwar überall auf der Welt 
verfügbar und ohne Ballast im Gepäck verstaubar, aber sie vermögen dieses sexy 
Gefühl des Anfassens nicht derart zu vermitteln wie ein gedrucktes Buch. Das übri-
gens muss weder einen Leder- oder Leineneinband noch einen Goldschnitt haben, 
obwohl das alles die Wertigkeit des Buchs – und damit auch die eigene – deutlich 
steigert. Ich finde, auch Paperback kommt als richtiges Buch daher, denn es kann 
ins Regal gestellt werden.



12 Vorwort

Wie aber kommen Sie als Autor zu Ihrem Buch? Genau hier kommt Gabriele 
Borgmann ins Spiel. Sie setzt mit ihrem Praxisbuch für engagierte Autoren dan-
kenswerterweise genau an dem Punkt an, an dem auch der willigste und motivier-
teste Autor nur selten alleine weiterkommt: Welche Überlegungen muss ich vor 
und beim Schreiben anstellen? Wie suche und finde ich den Verlag, der zu mir 
passt? Kann mir ein Literaturagent helfen? Wie mache ich zusammen mit dem Lek-
tor einen realistischen Zeitplan? Kann Marketing und Öffentlichkeitsarbeit mein 
Buch unterstützen? Wenn ja, wie? Helfen Blogs? Wie funktionieren Social Media? 
Können sie für mich und mein Buch nützlich sein?

Gabriele Borgmann suchte und fand aufgrund ihrer vielfältigen Erfahrungen als 
Autorin, als Ghostwriterin, aber auch zusammen mit ihren Kunden in den Semi-
naren passende und praxisgerechte Antworten auf die weitaus meisten Fragen, die 
sich von der Publikationsidee bis zur Buch-PR auftun.

Es ist ein Buch, bei dem man sich fragt, warum es nicht schon viel früher er-
schienen ist. Denn die Idee zum Buch ist bestechend einfach, und genau darum 
richtig gut. Freuen wir uns also, dass es jetzt erschienen ist. 

Prof. Dr. Claudia Ossola-Haring, 
Ihringen / Calw

* Die männliche Form soll auch für alle Frauen gelten. Doppelungen sind mir lediglich zu lästig und zu 
hässlich. Aus einem Autor/einer Autorin angeblich geschlechtsneutrale „Schreibende“ zu machen, ver-
bietet mir der Respekt vor der deutschen Sprache, denn auch Autoren/Autorinnen schreiben nicht dau-
ernd. Glücklicherweise! Hier bin ich – übrigens nicht abgestimmt, und deshalb umso erfreulicher – einer 
Meinung mit der Autorin Gabriele Borgmann.
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Die Autorin

Gabriele Borgmann

In ihren Büchern blättert Gabriele Borgmann als Ghostwriterin und Autorin ein 
Spektrum an Themen auf: Markenbildung, Unternehmenskultur und Kommuni-
kation, Zeitgeist, Kunst, Motivation und Chancen im Leben. In ihrem Workshop 
Von der Publikationsidee bis zur Buchveröffentlichung erarbeitet sie das Konzept 
zum Buch sowie die Positionierung und Schreibstimme des Autors. Sie bietet Ar-
beitsmethoden für Rohtext und Feinschliff an und entwickelt eine passgenaue PR-
Strategie. 

Als Schreibberaterin begleitet sie Unternehmen, um sich mit Sprache und Sto-
rytelling unverwechselbar zu präsentieren. Darauf richtet sie den Fokus in ihrem 
Handbuch für die Unternehmenskommunikation Business-Texte von der E-Mail bis 
zum Geschäftsbericht. 

Gabriele Borgmann studierte Kunstgeschichte in Bonn, sammelte Erfahrung in 
Zeitungsverlagen und war 16 Jahre in einer politischen Institution im Bereich Pres-
se- und Öffentlichkeitsarbeit sowie Internationale Beziehungen tätig. Sie engagierte 
sich für die Verwirklichung der Menschenrechte in Südasien und setzte sich für die 
kulturelle Autonomie der Tibeter ein. Mehr zu ihrer Philosophie und Arbeitsweise 
unter www.gabrieleborgmann.com.


